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 ſtellte beh der

FRoochzeit-Keyer,
den 16. des Brach-Monaths 1750.
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zu Torgan
vergnugt vollzögen wurde,

IEI—

aus Hochachtung und Ergebenheit dar,

vom vornehmen Wraut-KBauſe
aufrichtiger Freund und Vetter

Franciſeus Beruhavedus Bulius,

Torgau,J. —mn
gedrudt bey Johann Evitlieb Peterſeln
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s Tytirus am kuhlen Strande
Einſt unter einer Anden lagg nhe
u nd mitten in den Liebes- a

5ch offnin e ſt dvLeb g ab

iblr ut.Rieru la  Eweſch Veranugenich g, ro un ege
Demyfind ich nicht in meiner Bruſt,

Selinde hdu  bleibſt weine Luftt
Denn warlich in Seluidens Zugen
Iſt alles nitzend, und ſogart, 5
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Als ſtammte ſie von GotterArt!

ſaosVr ſeuffzt! brauf ſincken Haupt und Glieder-

Sie ſincten bey ſo ſuſſer Pein,Aufs Graß und bunten Klee darmeder,

Und ſchlafet mit Selinden ein,
Ein ſchoner Traum halt ihm gefangen,
Selinde! runt er trüumend aus:
Ja, ja, ich iehe im voraus 2

BJedoch ſein. ruder konmt aenangen,
ĩ ſcin gant in MenHat imn von Echnf un etun jenc
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nwie? fanget Thyrſis froſtig an:O Bruber, was muß ich ietzt horent

3
Du wirſt noch rinſt Selindens Maunn,

war wrchrendlllein nur deine Zartlitchkeit,nDie ich noch niemghls  o einofnden

Daß ne an etwas niich gebunden,
ſt warrlich eine Eitelkeit;Znir iſt der Eheſtand verhaſt,

Warum? er wird uns einſt zur Laſtt



¶äñBhein, Thyrſis, du haſt falſch geſchloſſen,
FKallt dieſer ihm ins Wort hinein:
Die Meynung, die du hegſt, ſind Poſſen,
Du muſtet denn kein Menſch nicht ſeyn!
Die Vorſicht hat die ſchonen Kinder,
Nicht, wie du denckſt, umſonſt gebaut:
Nein, ſie hat ſie uns anvettraut,
O darum dencke auch gelinder,
Und tadle meinen Vorſatz nicht.
Wenn das, was ich doch will, geſchicht.

 O
rauf geht er fort, und ſucht Selinden,

Tdoch er gehet gar nicht weit,
o find er ſie in grunen Linden

Und offnet ihr den Traum und Streit;
Ja mit entflammten reinen Hertzen
Tragt er ihr Gunſt und Liebe an;
Kurtz, er wird der begluckſte Mann,
Es weichen von ihm Furcht und Schmertzen,
Der Tag, den er ſchon hoch geſchatzt,
Wird nun zur Hochzeit angeſetzt.

(cöWSin Chor von muntern Schafferinnen
Verſammlet ſich in einem Thal,
Man horet ſchon die Floten klingen,
In dem mit Luſt erfulten Saal;
Die Schafer ſtreiten um die Wette,
Der Vorzug iſt nicht allgemein,
Nein, jeder wunſcht geliebt zu ſeyn,
Und wenn ichs nicht geſchen hatte:
So fiel ich Thyrſens Meynung bey,
Als war er von der Liebe frey.

ConQhuein, ich muß es nur werrathenn

Ein jeder wollte den Verdruft urnt
am eignen Wahlen von ich laden,
Drum fallte man den feſ en Schluß:
Man ſollte ſo viel Looſe machen,
So viel Perſonen an der Zahl,
Ein jeder eilte zu der Wahl,
Und mitten unter Schertz und Lachen

Wird Thyrſen in der groſten Eil
Das allerſchonſte Looß zum Theil.
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egie Phyllis, ſo auf unfern Fluren
So ſchon, ſo zart, als reitzend war,
Entdeckte nur der Weißheits Spuhren,

Und ſtellte ſich zum Muſter darz;
Sie lebte ruhig, ſittſam ſtillt.
Sie horte keinen Schafer an.Sie blieb ſtets auf der Tuaend Bahn,
Und bey ſo hoher Gaben Fulle,
Ward ſie dem Thyrſis, wie erlaubt, d

Zum Motie ietzo anvertraut
2

eglucktes Looß! du kannſt nicht trugen,
Was ſchadet wohl ein kleiner Spaß,
Wenn jeder Schafer das Vergnugn
Von Thyrſens heiſer Stirnen haß.
Man tadelte ſein feſt Entſchlieſſen.
Ob ſey er noch der Liebe Feind,Und war doch ſchon ihr groſter Freund,

Ja, von derſelben hingeriſſen,
Gab er der Dhyllis einen Kuß,
Und machte daraus dieſen Schluß:

ct
Sð Vorſicht! dein ſo weiß Bentuhen
Erinnert mich an meine Pfluicht,
Jch will nicht mehr vor Phyllis fliehen,
Da Sie mir Heil und Wohl verſpricht!
Ja, ich bekenne mit dem Munde,
Kam Tytirus gleich mir zuvor:
So offnet man mir doch oas Thor,
Komm ich auch gleich zur eilfften  Stunde;
Jch liebe Phyllis, Sie alleinSoll taglich mein Vergnugen ſeynt

ſc

Vrfreutes Paar! ach! Eurr glammen
Preiß ich auch als ein wahres Gluck!
Weil ſie von jener »zohe ſt mmen,
Die meinen Bemun nich

2

222
Daß Eure tugendhafften Triebe, n
Die ſelbſt der Himmel heilig nennt,
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at weiſt zuruc: J aueeeò
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Und kein beglaubter Unfall trennt,
So unterhalten Eure Liebe: g
Daß einſtens auf der Mutter Schooß

Sich zeige ein lebendig Looß!
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	Die Lotterie der Liebe stellte bey der Schönfeld- und Meißnerischen Hochzeit-Feyer, So den 16. des Brach-Monaths 1750. Zu Torgau vergnügt vollzogen wurde, aus Hochachtung ... dar, Ein ... aufrichtiger Freund und Vetter Franciscus Bernhardus Bulius, Adv. immatr.
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